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leser schreiben

Wirklich ein Ja zum modernen Abfallreglement?

Plakate in Wohlen suggerieren uns, Ja 
zum modernen Abfallreglement zu 
stimmen. Der Streitpunkt sind die 
Grüngutabfälle als Teil unseres täglich 
produzierten Abfalls. Über zusätzliche 
Gebühren sollen die fehlenden 
700 000 Franken wieder in die Gemein-
dekassen fliessen. Dies entspricht in 
etwa einer Erhöhung des Steuerfusses 
um zwei Prozent. 

Argumentiert wird, dass die aktuelle 
Situation nicht gesetzeskonform ist. 
Mag sein. Schon seit 40 Jahren gemäss 
Bundesgesetz über den Umweltschutz 
(1983) respektive 13 Jahren gemäss 
kantonaler Verordnung zum Einfüh-
rungsgesetz Umweltrecht (2011). Auch 
argumentiert wird, dass die Gebühren 
verursachergerecht umgewälzt wer-
den. Mag auch sein. Wollen wir nicht in 

Wohlen Gärten und Grünflächen för-
dern, als Mittel gegen die Überhitzung 
unserer Gemeinde? 

Und mit dieser Grüngutabfuhr be-
strafen wir eben diese Hobbygärtner. 
Finde ich schade. Es erstaunt mich, dass 
dies von den Grünen und Linken Partei-
en unterstützt wird! 

Klar, wenn wir Nein zum neuen Ab-
fallreglement stimmen, wird sich der 
Steuerfuss erhöhen. Doch entspricht 
dies nicht der Realität? Bis anhin wur-
den in Wohlen mit dem Steuerfuss von 
113 Prozent auch die laufenden Ausga-
ben gedeckt, inklusive Grüngutabfälle. 
Im aktuellen Finanzplan ist eine Steuer-
fusserhöhung von 113 Prozent auf 118 
Prozent im Jahr 2024 und eine weitere 
Erhöhung auf 120 Prozent ab dem Jahr 
2026 geplant. Zusätzlich zu dieser 

Steuerfusserhöhung kommen die 
2 Prozent für die Grüngutgebühr. Das 
ist für mich das grösste Problem! Hierü-
ber sollten wir diskutieren: Wie können 
wir unsere Kosten in den Griff bekom-
men! 

Für mich als Finanzcontroller ist der 
erste Schritt zur Lösung das Aufzeigen 
der Realität. Und nicht eine versteckte 
zusätzliche Steuereinnahme in der 
Form von Grüngutgebühr. 

Daher werde ich, obwohl ich mich 
damals im Einwohnerrat der Stimme 
enthalten habe, Nein an der Urne stim-
men. Ich will, dass wir das aktuelle Pro-
blem angehen.

Claudia Hauri, Einwohnerrätin SVP, 
Mitglied Finanz- und 

Geschäftsprüfungskommission, Wohlen

Für ein gutes Mikroklima

Unsere Bäume sorgen für ein gutes Mi-
kroklima, und was heisst da verursa-
chergerechte Abfallentsorgung?

Vor Jahrzehnten wurde Wohlen als 
die schönste Gartenstadt der Schweiz 
gerühmt – so berichtete Daniel Güntert 
bei einer Führung durch die Gemeinde. 
Ich habe immer an die vielen Fuss- und 
Radwege gedacht, die oft im Wegrecht 
über Privatgelände führen, wunder-
schöne Schleichwege. So wie bei uns am 
Guggibach. An unseren fünf grossen 
Obstbäumen und zirka 20 Sträuchern 
haben wir selber Freude und es ist der 

Plausch für unzählige Bienen und Pas-
santen. Die Bäume sind aber nicht nur 
schön anzusehen, sie produzieren 
Sauerstoff, sorgen für ein gutes Mikro-
klima und für die Vogelwelt. Für was 
sind wir jetzt der Verursacher und wie 
sähe da eine gerechte Entgeltung aus?

PS: Ein Nachbar ist neulich mit der 
Motorsäge gröber zu Werke gegan-
gen. «Solange die Abfuhr noch bezahlt 
wird», sagt er. Verständlich, die Gar-
tenpflege macht bei ihm und bei uns 
95 Prozent der Grüngutabfuhr aus.

Michael Becklas, Wohlen

Ja einlegen

Wohlen hat ein Abfallreglement, wel-
ches nicht dem Gesetz entspricht. Zehn 
Jahre nach der letzten Volksabstim-
mung über eine kostendeckende Ab-
fallbewirtschaftung soll dies korrigiert 
werden. Obwohl ich Gartenbesitzer 
bin, stimme ich der Vorlage mit Grün-
gutgebühr zu. Über Gebührenmodelle 
kann endlos diskutiert werden. Fakt ist, 
dass das Volk seit 2020 für die neue 
Dreifachsporthalle Hofmatten, die 
Schulanlage Halde und die Sanierung 
der Dreifachturnhalle Junkholz total 
77  Millionen Franken beschlossen hat. 
Wenn in Wohlen der Steuerfuss nicht in 
schwindelerregende Höhe steigen soll, 
ist es wichtig, dass das neue Abfallreg-
lement angenommen wird. Ohne Be-
geisterung lege ich ein Ja in die Urne. 

Walter Dubler, Wohlen

Abfallreglement

So langsam wird mir klar, wieso die Fi-
nanzen der Gemeinde Wohlen in 
Schieflage sind. Weil man im Gemein-
dehaus nicht rechnen kann! In der Bro-
schüre zum Abfallreglement steht: 
Aufwand 1 618.207 Franken, abzgl. Er-
trag Kehricht und Wertstofferlöse 
991 339 Franken, das ergibt dann bei 
mir einen Fehlbetrag (Zuschuss Steu-
ern) von 626 868 Franken. Das heisst 
114 788 Franken weniger als in der Ab-
stimmungsbroschüre (741 656 Franken) 
ausgewiesen. Weiterer Kommentar 
überflüssig, respektive ein klares Nein 
zu dieser Vorlage.

Urs Stäger, Wohlen

Neue Steuern durch die Hintertür

Das neue Abfallreglement löst die fi-
nanziellen Probleme der Gemeinde 
Wohlen nicht. Die jährlichen Kosten 
von rund 700 000 Franken für die Ab-
fallentsorgung betragen nicht einmal 
0,5 Prozent des benötigten Kapitals für 
die in den nächsten Jahren notwendi-
gen Ausgaben. Dafür verursacht die 
versteckte Steuererhöhung von rund 
2,5 Prozent für den Einwohner von 
Wohlen, der meist nicht auf Rosen ge-
bettet ist, weitere zusätzliche Kosten, 
die bereits durch den hohen Steuerfuss 
in Wohlen abgegolten sind. Zudem be-

steht die Gefahr durch zusätzliche Aus-
gaben der Gemeinde infolge Littering, 
um die eingeführten Entsorgungsge-
bühren zu umgehen. 

In den nächsten Jahren wird die 
Teuerung zweifelsfrei weiter ansteigen 
durch höhere Krankenkassenprämien, 
höhere Zinsen, die Erhöhung der Ener-
giepreise sowie der Lebensmittelpreise. 
Durch ein Nein an der Urne hat es der 
Bürger in der Hand, wenigstens ein we-
nig Einfluss zu nehmen, seine eigenen 
Ausgaben zu entlasten.

Max Hüsser, Einwohnerrat SVP, Wohlen

Guter Mix ist garantiert
Auf dem Isler-Areal: Sommerbar startet am Freitag, 2. Juni, und ist bis am 19. August geöffnet

Getränke, Ambiente, Kunst, 
Musik. Und eine tolle Gesellschaft. 
Dies bietet die Sommerbar auch 
heuer. In einer Woche öffnet der 
beliebte Treffpunkt im Grünen die 
Türen. Zweieinhalb Monate lang 
ist die Sommerbar eine Attraktion 
im Zentrum.  

Daniel Marti

Sie hat sich längst einen guten Na-
men gemacht, die Sommerbar. Sie 
steht für Abwechslung, für künstleri-
sche Vielfalt und für einen Treffpunkt 
an einem lauschigen Ort. Die Som-
merbar, ein Projekt des Vereins für 
Kultur Wohlen, hat sich zum belieb-
ten Event gemausert. Geöffnet jeweils 
am Donnerstag, Freitag und Samstag 
ist sie mehr als ein Ausgehtipp.

«Wir haben dieses Jahr das kultu-
relle Programm etwas reduziert, weil 
wir festgestellt haben, dass die Leute 
auch einfach gerne zusammensitzen 
und plaudern, ohne unterhalten zu 
werden», sagt Martina Arnet, Me-
dienverantwortliche des Vereins. Zu-
dem läuft in diesem Sommer «sehr 
viel sonst in und um Wohlen». Des-
halb gibt es in der Regel eine Veran-
staltung pro Wochenende. Aus-
nahmsweise auch mal zwei.

Eröffnung mit  
normalem Barabend 

Auch das Gelände auf dem Isler-Are-
al wurde leicht umgestellt. «Es wird 
wieder kompakter und intimer», 
freut sich Martina Arnet. Die Bar und 
der rote Container wurden getauscht, 
das Ganze wurde auch etwas unter 
die Bäume gerückt.

Am nächsten Freitag, 2. Juni, wird 
die Sommerbar eröffnet. Für den Er-
öffnungsabend wurde nichts Speziel-
les im Programm aufgenommen. Es 
findet ein normaler Barabend statt, 
wie die letzten Jahre jeweils auch am 
Eröffnungsabend.

Der Auftakt der Special Events er-
folgt dann am Freitag, 9. Juni, mit Pe-
ter Finc. Er outet sich als «musikali-
scher Unschweizer», denn es pulsiere 
viel zu viel der Weltenbummler durch 
seine Songs. Er spielt bluesig, jazzig, 
rockig, groovig und eigenwillig als 
wahrhaftige «One-Man-Band». Am 
Samstag, 24. Juni, gibt es eine Menge 
Berndeutsch. «Sibill et les Beaux» 

touren seit 2011 durch Europa. Seit 
2013 sind «Sibill et les Beaux» auch 
die Hausband vom Café Marta in der 
Berner Altstadt.

Und «Moira» liebt das Spiel mit der 
Musik. Am Freitag, 30. Juni, in der 
Sommerbar. Mit viel Leidenschaft 
singt sie ihre Songs auf Französisch 
und Englisch. Ihre Musik bewegt sich 
irgendwo zwischen Pop, Gypsy, Folk 
und Chanson.

Einheimisches Schaffen 
kommt nicht zu kurz 

«Ragen Against The Machine», das 
sind Valerio Moser und Jeremy Cha-
vez. Sie stellen sich mit ihrer künstle-
rischen Dummheit der künstlichen 
Intelligenz. Ihr Auftritt am Donners-
tag, 13. Juli, klingt spannend. Sie be-
wegen sich in einer Zeit, «wo Maschi-
nen besser erkennen, was Kunst ist, 
als die Kunstwelt selbst. In dieser 
Zeit, wo binäre Chatbots plötzlich die 
Vielfalt der Poesie entdecken, ist es 
Zeit, dass die Maschinen wieder ein-
mal auf echte Gegner treffen», heisst 
es im Beschrieb. Die zwei Wortkünst-
ler Valerio Moser und Jeremy Chavez 
stellen sich in verschiedenen Diszipli-

nen und Spielereien den aktuellen 
künstlichen Intelligenzen und sorgen 
für einen absurden und informativen 
Abend. Nicht verpassen.

Es folgen das Klaus Egger Trio (22. 
Juli), Nick Spalinger (28. Juli), Nicola 
Bütler (4. August). Da gibt es auch 
einheimisches Schaffen zu bestau-

nen. Nick Spalinger aus Bremgarten 
singt seine Mundarttexte und formt 
sie, begleitet mit Gitarre und Mund-
harmonika. Das Publikum lässt er 
dabei oft im Dunkeln tappen. Nicola 
Bütler setzt sich mit seiner Musik 
über Grenzen hinweg. Er pendelt 
zwischen melancholischen Rockhym-
nen und hochenergetischem Jazz.

Breites Kulturangebot
Auch eine Zusammenarbeit mit dem 
Sternensaal darf nicht fehlen. «Pit-
schi», das Kinderthater, wird am  

5. August gezeigt. Und Ilsah, das Un-
plugged-Orchestra mit seiner 
World-Music, macht den Abschluss 
am 19. August. Auch mit Vereinen 
aus Wohlen pflegt die Sommerbar 
eine Zusammenarbeit. Handball 
Wohlen, Jungwacht Wohlen, Pfadi 
Wohlen, Blauring Wohlen und FC 
Wohlen werden Leckereien verkau-

fen. Und verschiedene Foodtrucks 
werden das Publikum kulinarisch 
verwöhnen.  Ein guter Mix ist also ga-
rantiert. Seien es musikalische oder 
künstlerische Darbietungen, Poetry 
Slam, Theater – die Sommerbar bietet 
stets ein breites Kulturangebot im 
Freien. Und ist auch in diesem Sommer 
mehr als ein Geheimtipp.

Die Aufbauarbeiten sind im Gang: Das Festgelände der Sommerbar wird noch kompakter als in den Vorjahren. Bilder: Josip Lasic / pd 

 «Alles wird  
kompakter und 
intimer

Martina Arnet

«Schönau»

Mittagstisch der 
Pro Senectute

Am Donnerstag, 1.  Juni, 11.30 Uhr, 
findet der nächste Pro-Senectute- 
Mittagstisch für Seniorinnen und 
Senioren im Hotel Restaurant Schö-
nau, Bremgartnerstrasse 77, statt. 
Nach dem Mittagessen werden alle 
Jassfreunde auf ihre Rechnung 
kommen.

Neue Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer sind willkommen. – Für In-
formationen und Auskünfte: Markus 
Karl Kasper, Telefon 079 300 61 94, 
Monika Beck, Telefon 079 734 55 64.

«Ragen Against The Machine», das sind Valerio Moser und Jeremy Chavez. Sie werden  
als Wortkünstler auftreten.


